
Im Poker um die Zukunft von Porsche
könnte bald eine Entscheidung fallen.

Der VW-Konzern hat sein Angebot für
die Übernahme von 49,9 Prozent an der
Porsche AG erhöht. Es stieß bislang vor
allem bei Miteigentümer Wolfgang Por-
sche auf Ablehnung. Der Wolfsburger
Konzern soll nun statt drei bis vier Mil-
liarden Euro deutlich über vier Milliar-

den bieten. Porsche-Chef Wendelin
Wiedeking hält dies noch immer für zu
wenig und plädiert für ein anderes Ret-
tungskonzept: Danach soll der Einstieg
des Emirats Katar dem hochverschul-
deten Stuttgarter Unternehmen frisches
Geld zuführen. Katar habe sich in ei-
nem „Investor Agreement“ bereit-
erklärt, insgesamt rund sieben Milliar-

den Euro für einen An-
teil von knapp über 25
Prozent an der Porsche
Automobil Holding und
die Übernahme von VW-
Aktienoptionen zu bie-
ten, die Porsche bislang
hält. Beide Konzepte
sollen auf einer Sonder-
sitzung des Porsche-Auf-
sichtsrats am 23. Juli be-
sprochen werden. In die-
sem Gremium sind auf
Kapitalseite vor allem
Mitglieder der Familien
Porsche und Piëch ver-
treten. Der VW-Konzern
prüft, ob er am selben
Tag ebenfalls eine außer-
ordentliche Aufsichtsrats-
sitzung einberuft.
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VW erhöht sein Angebot für Porsche
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Düpierte Kontrolleure

Die Führung des Münchner MAN-
Konzerns versuchte offenbar

bereits 2006, sich verstärkt gegen finan-
zielle Unregelmäßigkeiten im Unter-
nehmen zu wappnen. Das geht aus Auf-
sichtsratsprotokollen hervor, die auch
der Münchner Staatsanwaltschaft bei
ihren Korruptionsermittlungen gegen
den Nutzfahrzeughersteller vorliegen.

Demnach hatte ThyssenKrupp-Chef
Ekkehard Schulz, zu der Zeit im Ne-
benberuf Aufsichtsratschef bei MAN,
den Vorstand bereits im Dezember 2006
kurz nach der Siemens-Großrazzia auf-
gefordert, die hauseigene Revision ver-
stärkt in Problemregionen zu schicken.
Anfang Februar 2007 legte der Chef-
kontrolleur nach. Damals regte Schulz
an, einen Bericht über die Schmiergeld-
Präventionsmaßnahmen bei MAN zu
erstellen. Das Anfang März 2007 vor-
gelegte Ergebnis der Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft KPMG fiel erstaunlich
positiv aus. Es bestünden „keine An-
haltspunkte für systembedingte Com-
pliance-Probleme“, heißt es darin. Den-
noch verschärfte die MAN-Führung die
bestehenden Anti-Korruptions-Regeln
drastisch. Erste Hinweise zu den nun
aufgetauchten dubiosen Zahlungen an
eine Hamburger Reederei für den Kauf
von Hochseeschleppern im Jahr 2005
gingen in der MAN-Zentrale offenbar
erst Ende 2008 ein. Ihren Industrie-
dienstleister Ferrostaal, seit vergangener
Woche mit im Zentrum der Ermittlun-
gen, hatten die Münchner da allerdings
schon mehrheitlich an eine arabische
Investmentfirma verkauft.
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Porsche-Autohaus in Doha
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